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Die Zahl der Nachweise von Krabbentauchern seit 1900, vielfach Zufallsbeobachtungen, stieg seit 

Mitte der 1980er Jahre an. Überwiegend an der Nordsee wurden Beobachtungen von insgesamt 

2.731 Vögeln bekannt, davon 29 an der Ostsee und 48 im Binnenland; zusammen 170 Vögel wur-

den tot gefunden. Allein 55 % aller Krabbentaucher wurden auf Helgoland registriert, weitere 30 % 
waren es auf Sylt, Baltrum und Norderney, überwiegend durch „Seawatching". 

1995 und 1996 fielen zwei außerordentliche Einflüge mit 1.128 und 609 Krabbentauchern auf. Al-

lein an vier Tagen wurden in nur fünf Gebieten 1.138 Individuen registriert, z.B. 351 am 28.10.95, 

418 am 1.11.95 und 319 am 30.10.96. Die Beobachtungen in den Jahren 1995/96 stellen derzeit 64 % 

aller Nachweise in Deutschland dar. 

Das Gros aller Krabbentaucher seit 1900 wurde im Herbst beobachtet, vom 18.10.-11.11. (59.-63. 

Pentade) waren es zusammen 2.025 Vögel, allein vom 28.10.-1.11. (61. Pentade) sogar 1.414 Indivi-

duen. Im Januar und Februar wurden insgesamt nur 140 Vögel registriert, davon 27 % tot gefunden. 

Auch in anderen Ländern Nordwest-Europas wurden 1995/96 tausende Krabbentaucher beobach-

tet. Die Herkunft dieser Vögel könnte im Seegebiet südwestlich von Norwegen und dem Skagerrak 

gelegen haben. Die Gründe für das Auftreten bis an die Küsten der südöstlichen Nordsee sind un-

bekannt, sie können durch lokale Phänomene (hydrographische Parameter, Nahrungsverfügbar-

keit) in der Nordsee bedingt sein. 

Bernd-Olaf Flore, Hafkemeyerweg 20, 49084 Osnabrück 

Einleitung 

Mit etwa 12 Millionen Brutpaaren sind Krabben-
taucher im Nordatlantik die häufigsten Alken. 
Die Unterart A. a. alle brütet in der Arktis von 
der Baffin Insel (Kanada) ostwärts mit Schwer-
punkt in Nordwest-Grönland, die Bestandsgröße 
der Brutvögel auf Ost-Grönland, Island, Jan 
Mayen, Spitzbergen und Novaja Semlja wird auf 
zusammen etwa 1,6 Millionen Paare geschätzt 
(DEL HOYO et al. 1996). In der Nordsee überwin-
tern etwa 850.000 Individuen (STONE et al. 1995), 
sie ernähren sich hier von Plankton und Kleinfi- 

schen (B LAKE 1983). Weitere Vögel der Unterart 
Alle a. polaris brüten auf Severnaja Semlja in 
Nord-Taimyr und anderen nordsibirischen In-
seln, diese überwintern vermutlich im Nordatlan-
tik (NOWAK & PAVLOV 1995). 

Bis Ende der 1980er Jahre wurden Krabbentau-
cher an der deutschen Nordseeküste nur spärlich 
beobachtet (vgl. GLUTZ & BAUER 1982, ZANG 
1991, DIERSCHKE et al. 1995). Zu einem ver-
gleichsweise massiven Einflug an die Küste der 
südöstlichen Nordsee kam es erstmals im Herbst 

73 



B.-0. FLORE: Zum Vorkommen des Krabbentauchers (Alle alle) in Deutschland 

1995, wodurch die Zahl der bisherigen Beobach-
tungen in Deutschland seit 1900 verdoppelt wur-
de (FLORE et al. 1996). 

Im Herbst 1996 konnte wiederum ein starker 
Einflug registriert werden. Diese Beobachtungen 
werden hier zusammengefaßt und mit dem frühe-
ren Auftreten verglichen. 

Material und Danksagung 

Für die Jahre 1900 bis 1995 wurde das Schrifttum 
nahezu vollständig durchgesehen (vgl. FLORE et 
al. 1996). Diesem Material konnten einige Beob-
achtungen hinzugefügt werden, von denen ein 
Teil bereits publiziert ist (ANONYMUS 1992, 
KURTH & KURTH 1996). Für über 100 Nachweise 
fehlen Angaben zum Datum, insbesondere von 
Totfunden. 

Für 1995/96 war mittels Aufruf zusätzlich um 
Überlassung von Beobachtungsdaten geworben 
worden. Das Gros aller Nachweise sind — wie 
auch in früheren Jahren — Zufallsbeobachtungen. 
Zeitweilig fanden jeweils mehrere Stunden an-
dauernde Planbeobachtungen des sichtbaren Vo-
gelzuges statt („Seawatching", FLATTEEUW et al. 
1994), z.B. auf Helgoland, Sylt, Norderney und 
Baltrum. Unbekannt blieb vielfach, in welchem 
Umfang zwar beobachtet wurde, die Art aber 
nicht registriert werden konnte (Negativ-Nach-
weise). 

Krabbentaucher-Beobachtungen aus dem Jahr 
1996 überließen freundlicherweise die Ornitholo-
gische Arbeitsgemeinschaft Helgoland und die 
Inselstation des Instituts für Vogelforschung „Vo-
gelwarte Helgoland" sowie B. BEHRENDS, J.-P. 
DANIELS, 0. EKELÖF, K. GÜNTHER, D. GRUBER, G. 
HILGERLOH, A. KRÄTZEL, K. KRÄTZEL, H. KRÄT-
ZEL, H. KRÄTZEL, M. KRIEWEN, W. LEMKE,  R. 
LOTTMANN, M. SCHÄDLICH, T. SCHIKORE, H. 
SCHNEIDER,  H. SCHOTT, P. SÜDBECK, S. TAUTZ, M. 
TEMME, P. TODT UND J. WEINBECKER. Weitere Be-
obachtungen wurden BARTHEL (1996, 1997) sowie 
den Rundschreiben der OAG Schleswig-Holstein 
und Hamburg und der OAG Mecklenburg-Vor-
pommern entnommen. Zusätzliche Informatio-
nen steuerten S.-E. ARNDT, R. K. BERNDT, G. Bu-
SCHE, A. DEGEN, J. DIERSCHKE, S. GARTHE, 0. 
HÜPPOP, S. MÜLLER, E PLAISIER, S. SCHMIDT, M. 
SCHULZE-DIECKHOFF, S. SCHRADER, S. STÜBING, M. 
STURM sowie die Schutzstation Wattenmeer e.V. 
(Rendsburg), der Mellumrat e.V. (Varel) und das 
Staatliche Amt für Insel- und Küstenschutz (Nor-
den) bei. S. GARTHE sah freundlicherweise das 

Manuskript durch. Ihnen allen möchte ich herz-
lich Dank sagen. 

Ergebnisse 

Im Zeitraum von 1900 bis 1979 wurden Krabben-
taucher in Deutschland nur spärlich und nicht all-
jährlich registriert. In diesen 80 Jahren waren es 
durchschnittlich 2,3 Vögel pro Jahr, die sich ins-
gesamt eher gleichmäßig auf Helgoland und die 
Festlandsküste (einschließlich der Wattenmeer-
inseln) verteilten, wenngleich in der Periode bis 
1945 Nachweise auf Helgoland überwogen, bis 
1979 dann am Festland (Tab. 1). Bereits in den 10 
folgenden Jahren stieg die Zahl der Nachweise in 
Deutschland deutlich an. 1980-89 waren es jähr-
lich im Mittel 36 Individuen; immerhin 34 % aller 
Vögel wurden auf Helgoland registriert. Von 
1990-96 gelangten dann 2.184 Vögel zur Beob-
achtung, durchschnittlich 312 pro Jahr — allein 
59 )̀/0 waren es auf Helgoland (Tab. 1). 

Tab. 1: 	Jahressummen lebend beobachteter und tot gefun- 
dener Krabbentaucher in Deutschland. „Festland" 
= Küsten der Nord- und Ostsee sowie Binnenland. 

Tobte 1: 	Annual numbers of Little Auks in Germany. Main- 
land = coast of the North Sea including the Wadden 
Sea Islands, the Baltic Sea and inland sites. Birds 
were registered as alive or dead. 

Helgoland „Festland" 

1900-45 63 18 81 
1946-79 21 81 102 
1980 1 5 6 
1981 2 11 13 
1982 2 48 50 
1983 3 36 39 
1984 3 18 21 
1985 15 15 30 
1986 20 9 29 
1987 30 53 83 
1988 16 16 32 
1989 31 30 61 
1990 92 51 143 
1991 73 52 125 
1992 39 32 71 
1993 7 8 15 
1994 90 3 93 
1995 821 307 1128 
1996 170 439 609 

1499 1232 2731 
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Herausragend waren schließlich die Einflüge je-
weils im Herbst der Jahre 1995 und 1996 mit zu-
sammen 1.737 Krabbentauchern, die überwie-
gend fliegend in südliche bis westliche Richtun-
gen registriert wurden. 1995 dominierte die Zahl 
der Vögel auf Helgoland, 1996 wurden in ande-
ren Gebieten deutlich mehr Vögel beobachtet 
(Tab. 1). 

Seit 1900 wurden an der deutschen Ostseeküste 
(Schleswig-Holstein, Mecklenburg) bisher offen-
bar 29 Individuen registriert (davon 1996: 9). Im 
Binnenland, teilweise nahe der Küste, waren es 
insgesamt 48 (1995/96: 14). Tot gefunden wurden 
insgesamt 170 Krabbentaucher (6 °/0), davon 47 
auf Helgoland, die anderen auf den Wattenmeer-
Inseln bzw. am Festland, seltener tief im Binnen-
land. 1995 und 1996 kam es zu 30 bzw. 12 Totfun-
den — allein hieraus ist die Intensität eines Ein-
fluges nicht erkennbar. 

Der überwiegende Teil aller Krabbentaucher, für 
die jeweils das Funddatum bekannt ist, wurde im 
Herbst beobachtet (Abb. 1): In den 25 Tagen zwi-
schen dem 18. Oktober und 11. November (59.-
63. Pentade) waren es insgesamt 2.025 Vögel 
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(77 %), davon allein 1.414 (54 )̀/0) in der 61. Pen-
tade (28.10.-1.11.). Im Dezember waren es zu-
sammen 94 Vögel. Im Januar und Februar wur-
den 140 Individuen (5 `)/0) registriert, davon mit 
38 jedoch mehr als ein Viertel tot gefunden. Im 
März und April waren es zusammen 61 und von 
Mai bis August nur 11 Vögel, im September 12. 

Größere Mengen wurden im Regelfall von expo-
nierten Stellen der Inseln aus bzw. bei Planbeob-
achtungen („Seawatching") erfaßt. Eine Ausnah-
me hiervon waren 65 Individuen im Ostfriesi-
schen Wattenmeer, die am 28. Oktober 1995 zwi-
schen dem Festland und den Inseln westwärts zo-
gen. Zusammen jeweils mehr als 100 Individuen 
wurden seit 1900 auf Helgoland, Sylt, Baltrum 
und Norderney registriert (Tab. 2). 55 % aller 
Krabbentaucher Deutschlands wurden demnach 
auf Helgoland beobachtet, zusammen weitere 
30 % auf Sylt, Baltrum und Norderney. Aus nur 
drei weiteren Gebieten wurden seit 1900 jeweils 
mindestens 20 Individuen gemeldet (Tab. 2). Zu-
sammen waren es in diesen sieben Gebieten mit 
2.408 Krabbentauchern sogar 88 % aller bisher in 
Deutschland registrierten Vögel (2.731; Tab. 1). 
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rd  1995 	 440 
El 1996 

200 - 
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5 10 15 20 25 30 35 40 45 50 55 60 65 70 
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Abb. 1: Phänologie des Auftretens von Krabbentauchern in Deutschland einschließlich Helgoland 1900-1996 (Pentadensummen, 

n = 2.625 Ex.). Die Nachweise in der 61. Pentade (28.10.-1.11.) 1995 (895 Vögel) und 1996 (440) sind unmaßstäblich ver-

kleinert dargestellt. 

Fig. I: Phenology of Little Auks in Germany 1900-1996 including Helgoland (five day totals, n = 2,625). The 895 and 440 birds re-

corded in pentade 61 (28. Oct. — 1. Nov.) of 1995 and 1996 respectively, are shown in a reduced scale. 
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Tab. 2: 	Gebiete mit Beobachtungen von 20 Krabbentau- 
chern in Deutschland 

Table 2: 	Sites in Germany with observations of 20 Little 
Auks in total 

1900-94 1995 1996 Total 

Helgoland 508 821 170 1499 
Sylt 129 181 189 499 
Baltrum 29 147 176 
Norderney 93 3 55 151 
Dornumersiel 1 40 - 41 
Juist 9 13 22 
Westerheversand 14 6 - 20 

Sowohl 1995 als auch 1996 wurden in kurzer Zeit 
sehr viele Krabbentaucher beobachtet. An nur 4 
Tagen waren es in wenigen Gebieten zusammen 
1.138 Vögel (Tab. 3). Dies entspricht 42 % aller 
Individuen seit dem Jahr 1900 bzw. 66 % der 1995 
und 1996 registrierten. Maxima beobachteter In-
dividuen pro Stunde erreichten bei Helgoland 
155 (1.11.95: 9.30-10.30 Uhr), auf Sylt 88 
(28.10.95: 11.45-12.45 Uhr), auf Baltrum 62 
(30.10.96: 8.15-9.15 Uhr) und Norderney 45 
(30.10.96: 10-11 Uhr). In dieser Intensität zogen 
die Vögel jedoch nirgends länger vorbei. 

Der Einflug 1996 vollzog sich offenbar in mehre-
ren Schüben. Bereits am 22. Oktober wurden auf 
Sylt > 50 Krabbentaucher zwischen 8 und 10 Uhr 
registriert (H. Scfirn-0, am selben Tag flog 1 In-
dividuum gegen den Leuchtturm auf Neuwerk 
(M. SCHÄDLICH). In den Tagen danach wurden 
keine Vögel beobachtet. 

Am 29. Oktober — es herrschten Windstärken 
über 8 Beaufort — waren es 10 vor Sylt (H. 
ScHoTr) sowie 12 vor Baltrum (Fam. KRÄTZEL & 
S. Tzurrz). In der folgenden Nacht wurden 3 Vö- 

Tab. 3: 	Herausragende Beobachtungstage für Krabben- 
taucher in Deutschland 1995/96 

Table 3: 	Days with exceptional observations of Little Auks in 
Germany 1995/96 

Datum 	 Ort 	 Anzahl 
date 	 site 	 numbers 

28.10.95 Norddeich-Bensersiel 65 
28.10.95 Sylt 160 
28.10.95 Helgoland 126 
1.11.95 Helgoland 418 

22.10.96 Sylt 50 
30.10.96 Sylt 100 
30.10.96 Baltrum 128 
30.10.96 Norderney 46 
30.10.96 Helgoland 45 

gel während des Nordwest-Sturms ins Binnen-
land verdriftet und darauf in einem Stall im Teu-
felsmoor und am Steinhuder Meer (Niedersach-
sen) sowie bei Ketzin (Brandenburg) beobachtet. 
Am 30. Oktober — wiederum bei Windstärken bis 
8 Beaufort — wurden etwa 100 Krabbentaucher 
vor Sylt beobachtet (H. ScHorr), allerdings über-
wiegend gen Nord fliegend. Auf den Ostfriesi-
schen Inseln wurden 128 vor Baltrum (Fam. 
KRÄTZEL & S. TAUTZ) registriert, 46 vor Norder-
ney (M. TEMME) und 13 vor Juist (T. SCHIKORE) —
aufgrund der Beobachtungszeiten und Trupp-
größen dürfte es sich um 186 verschiedene Indi-
viduen gehandelt haben, die fast ausnahmslos 
westwärts zogen; maximale Truppgrößen waren 
einmal 10 und zweimal 11 Vögel. Auf Helgoland 
wurden etwa 45 verschiedene Individuen regi-
striert (OAG Helgoland). Am 31. Oktober wur-
den 32 bei Helgoland beobachtet (OAG Helgo-
land) sowie 10 vor Sylt (H. ScHorr). 

Während der folgenden Tage fielen noch 7 vor 
Baltrum auf (Fam. KRÄTZEL & S. TAUTZ), wenige 
bei Sylt (H. ScHorr) und einzelne z.B. bei Tri-
schen (P. Tour) und Oldeoog (H. SCHNEIDER). So-
wohl auf Baltrum als auch auf Juist konnten bei 
andauernden Beobachtungen nur noch wenige 
bzw. keine Vögel mehr registriert werden. Am 7. 
November fielen schließlich 9 Krabbentaucher 
vor Norderney auf (K. GÜNTHER, P. SÜDBECK) 
und tags darauf 6 vor Wangerooge (M. KRIEWEN). 

Im weiteren Jahresverlauf wurden noch einzelne 
Vögel an der Nordsee, der Ostsee und im Bin-
nenland gesichtet. Mitte November, als ein wei-
terer Einflug in den Niederlanden und Belgien 
registriert wurde (s.u.), fielen in Deutschland 
vom 13.-17. November nur 11 Vögel auf, davon 7 
auf Helgoland. 

Diskussion 

Seit 5-10 Jahren nimmt die Beobachtungsakti-
vität auch an der deutschen Nordseeküste deut-
lich zu (z.B. DIERSCHKE et al. 1995; TEMME 1989), 
gleichfalls die Verbreitung qualitativ guter und 
stark vergrößernder Spektive. Schwer beurteil-
bar ist deshalb, ob die Zunahme von Krabben-
taucher-Beobachtungen an der Nordseeküste ein 
artspezifisches Phänomen darstellt oder in Ab-
hängigkeit von der Beobachtungsaktivität zu-
stande kam — vermutlich haben beide Faktoren 
ihren Anteil daran. 

Auf der Insel Helgoland, die mit 44 km Entfer-
nung zum nächstgelegenen Landpunkt (Wanger- 
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ooge) eine exponierte Lage in der Deutschen 
Bucht einnimmt, wurden von 1900 bis 1989 erst 
38 % aller in Deutschland beobachteten Krab-
bentaucher erfaßt, 1990 bis 1996 aber bereits 
59 % (vgl. Tab. 1). 

Die Zahl der beobachteten Krabbentaucher an 
exponierten Stellen der Küste ist offenbar stark 
von Zufall beeinträchtigt. Wenige Beobachtungs-
stunden können ausreichen, um hunderte Krab-
bentaucher zu registrieren — oder zu übersehen 
(vgl. FLORE et al. 1996, DANIELS 1996). Allein 
1996 wurden auf Sylt, Baltrum und Norderney 
bei zusammen deutlich geringerem Beobach-
tungsaufwand als auf Helgoland gleich mehr als 
doppelt so viele Vögel beobachtet. Bei vergleich-
baren Beobachtungsaktivitäten auf anderen 
Nordseeinseln oder exponierten Stränden dürf-
ten auch dort die Nachweise jeweils ansteigen. 

Dennoch wird das Auftreten von Krabbentau-
chern zumindest in geringerer Stärke weiterhin 
leicht zu übersehen sein: Auf Helgoland fanden 
HUMMEL & HUMMEL (1994) am 27. März 1991 Re-
ste von mindestens 9 Krabbentauchern, die of-
fenbar aus zerfallenen Gewöllen von 
Großmöwen stammten — davor wurden 1991 le-
diglich 19 Vögel an 6 Tagen (1.-13. Januar) regi-
striert. Auch die Einflüge in die Deutsche Bucht 
1995 und 1996 wären in dieser Stärke leicht zu 
übersehen gewesen, da zahlreiche Vögel in nur 
kurzer Zeit an wenigen Orten auffielen. Unbe-
kannt bleibt schließlich, wieviel mehr Krabben-
taucher „tatsächlich" hier auftraten. 

Die Beobachtungsintensität auf Helgoland war 
allerdings nicht erst während der Herbstmonate 
1995/96 recht hoch, sondern auch zuvor schon 
(z.B. GARTHE 1993, DIERSCHKE et al. 1995, FLORE 
& HÜPPOP 1997) — dennoch wurden hier in man-
chen Jahren nur wenige Individuen registriert 
(Tab. 1). Ähnliches gilt für Blävandshuk (Däne-
mark), die Niederlande und Belgien (JAKOBSEN 
1996, WINTER et al. 1996, OFFRINGA & MEIRE 
1996). 

Die Zahl durch „Seawatching" beobachteter 
Krabbentaucher stieg in den Niederlanden vor 
allem seit 1985 stark an (PLATITEUW et al. 1994, 
WINTER et al. 1996), ähnlich in Belgien (OFFRINGA 
& MEIRE 1996). Vor Blävandshuk (West-Jütland) 
wurden 1963-83 zusammen nur 85 Individuen, 
1985/86 und 1989/90 aber jährlich bis weit über 
200 gezählt, 1995 schließlich 1.927 Krabbentau-
cher sowie weitere an anderen Stellen der däni-
schen Küste (JAKOBSEN 1996). Eine Übersicht der 

in Nordwest-Europa registrierten Einflüge seit 
1975/76 liefern CAMPHUYSEN & LEOPOLD (1996), 
auch darin zeigt sich die Zunahme von Beobach-
tungen seit 1985. 

Die auffallendsten Einflüge dieser Art an die Kü-
sten der östlichen und südlichen Nordsee seien 
nachfolgend zusammengefaßt: 

1988 wurden in Lista (Süd-Norwegen) zwar allein 
88.000 Krabbentaucher an einem Tag im Novem-
ber beobachtet, jedoch nicht in dem Maße auch 
innerhalb der Fjorde, wie dies Ende Oktober und 
Anfang November 1996 geschah (ANDERSEN et 
al. 1996). An der südlichen Nordsee fielen Krab-
bentaucher 1988 nicht besonders auf (z.B. JAKOB-
SEN 1996, OFFRINGA & MEIRE 1996, WINTER et al. 
1996). 

Während des bisher stärksten Einfluges an die 
Küste der Niederlande im Winterhalbjahr 
1990/91 wurden Anfang November, Mitte und 
Ende Dezember sowie Anfang Januar minde-
stens 4.000 Krabbentaucher erfaßt (vAN DER HAM 
et al. 1991). In Dänemark waren es 682 im Jahr 
1990 (JAKOBSEN 1996) und in Belgien 1990 und 
1991 zusammen 376 Individuen (OFFRINGA & 
MEIRE 1996). In Deutschland gelangten von Ok-
tober 1990 bis März 1991 nur 149 Krabbentau-
cher zur Beobachtung (Helgoland: 103, Festland: 
46). 

Der Einflug im Herbst 1995 fiel nordseeweit auf: 
In Deutschland waren es 967 Krabbentaucher 
zwischen dem 28. Oktober und 6. November so-
wie 78 vom 17.-26. November, davon zusammen 
allein 74 % auf Helgoland (vgl. FLORE et al. 1996). 
An der Westküste Jütlands wurden am 28. Okto-
ber 1995 zusammen mindestens 2.300 registriert 
sowie 908 bei Hönö (West-Schweden; JAKOBSEN 
1996). In den Niederlanden waren es insgesamt 
1.517 Krabbentaucher, jeweils bis weit über 100 
Vögel wurden vom 1.-3. sowie am 18./19. Novem-
ber beobachtet (WINTER et al. 1996). Auch in Bel-
gien fielen mit insgesamt 516 Krabbentauchern 
außerordentlich viele Vögel vor allem vom 31. 
Oktober bis 3. November und 16.-20. November 
auf (OFFRINGA & MEIRE 1996). In Großbritannien 
wurde schließlich mit 56.360 Krabbentauchern 
eine neue Höchstzahl registriert, davon allein 
44.000 bei Flamborough Head (Northumber-
land); eine erste Welle wurde vom 1.-4. Novem-
ber registriert, eine zweite am 12./13. November 
(PoLEocR et al. 1996). 

Auch im Herbst 1996 fiel der Krabbentaucher-
Einflug in mehreren Ländern Nordwest-Europas 
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auf: In Süd-Norwegen (Skagerrak) wurden am 
29. Oktober über 5.000 bei Lista registriert sowie 
am 30./31. Oktober 10.700 und vom 1.-3. Novem-
ber 2.900 bei Jomfruland, viele weitere bis tief 
hinein in den Oslofjord. An der Westküste 
Schwedens waren es am 1. November allein 
10.100 Krabbentaucher bei Hönö und 2.600 bei 
Hovs Hallar (Skäne). Im dänischen Kattegat wa-
ren es 800 Individuen am 30. Oktober und 1.484 
am 1. November bei Gilleleje (Nord-Sjx1land; 
ANDERSEN et al. 1996). In den Niederlanden wur-
de ein weniger starker Einflug als im Vorjahr re-
gistriert (VAN DONGEN et al. 1996), im Herbst 1996 
waren es ab dem 19. Oktober zusammen etwa 
1.150 Vögel mit Maxima Ende Oktober (30.10.) 
und Mitte November (13.11.: 800). Für Belgien li-
stet DRIESSENS (1996) 110 Krabbentaucher auf, 
maximal 42 am 13.11.96 bei Oostende. Ob Mitte 
November größere Ansammlungen auch im Ska-
gerrak und Kattegat auftraten, war diesen Quel-
len nicht zu entnehmen. Aus Großbritannien 
wurden offenbar nur 1.500 am 2. November von 
den Farne Islands (Nordost-England) gemeldet 
(VAN DEN BERG & SANGSTER 1996). 

Woher kommen all diese Krabbentaucher? Seit 
Beginn der 1980er Jahre wurde das Vorkommen 
der Vögel in der offenen Nordsee auch im Herbst 
und Winter durch Erfassungen von Schiffen aus 
systematisch untersucht. Für Krabbentaucher 
wurde die Hauptverbreitung südwestlich von 
Norwegen und im Skagerrak gefunden, weniger 
große Ansammlungen auch im Bereich der Dog-
gerbank und östlich von Großbritannien, nur we-
nige in der südlichen Nordsee (CAMPHUYSEN & 
LEOPOLD 1994, STONE et al. 1995). Die Vögel tref-
fen offenbar alljährlich sehr zahlreich Ende Ok-
tober bis Anfang November in der Nordsee ein 
und ziehen im Laufe des Februar ab (CAMPHUY-
SEN & LEOPOLD 1996). Die Bestandsgrößen 1980-
1994 wurden für Oktober/November auf 180.000 
und für Dezember-Februar auf 850.000 Individu-
en berechnet, davon entsprechend 69.000 und 
705.000 südwestlich von Norwegen und im Ska-
gerrak (SRov et al. 1995). 

Es mag naheliegen, daß die 1995/96 beobachteten 
Krabbentaucher in Skandinavien sowie Deutsch-
land, den Niederlanden und Belgien aus der 
Nordsee südwestlich von Norwegen und dem 
Kattegat stammen, dies stimmt mit den beobach-
teten Flugrichtungen weitgehend überein (z.B. 
ANDERSEN et al. 1996). Auch das Auftreten von 
über 56.000 Vögeln an der Ostküste Großbritan- 

niens wird von PoLEocR et al. (1996) in diesen Zu-
sammenhang gestellt. 

Die wenigen Wiederfunde von Krabbentau-
chern, die in Grönland und Spitzbergen beringt 
wurden, lagen jeweils südwestlich der Berin-
gungsorte und deuten auf Überwinterungsgebie-
te fernab der Nordsee hin (STENHOUSE & MONTE-
VECCHI 1996, ISAKSEN & BAKKEN 1996). Die bisher 
spärlichen biometrischen Daten an der Nordsee 
gefundener Krabbentaucher waren jeweils der 
Nominatform zuzuordnen (CAMPHUYSEN 1996b). 

Möglicherweise überwintern auch russische 
Krabbentaucher in der Nordsee und im Skager-
rak (z.B. CRAMP & SIMMONS 1985); die Populati-
onsgröße der Nominatform auf Novaja Semlja 
wird auf weniger als 150.000 Paare geschätzt, Be-
ringung fand aber nicht statt (ISAKSEN & BAKKEN 
1996). 

Einen Einfluß auf die Wahrnehmungen von 
Krabbentauchern könnte das Wetter ausüben 
(z.B. TEMME 1992). Zwar gelangen zahlreiche Be-
obachtungen im Einfluß von Stürmen aus nord-
westlichen Richtungen, doch können diese zum 
Beobachten auch besonders motiviert haben. 
Während des bisher größten Einfluges in die 
südöstliche Nordsee Ende Oktober 1995 blies je-
doch kein starker Nordwest-Wind (FLORE et al. 
1996). Zudem wurden auch in anderen Regionen 
mehrfach zahlreiche Krabbentaucher registriert, 
obwohl kein Sturm herrschte (vgl. ANDERSEN et 
al. 1996, CAMPHUYSEN & LEOPOLD 1996, VAN DER 
HAM et al. 1991, JACOBSEN 1996, PoELocx et al. 
1996). 

Mehrfach wurde vermutet, daß Sturm bzw. Wel-
lengang am (unbekannten) Abflugort der Krab-
bentaucher die Erreichbarkeit der Nahrung 
(Zooplankton, Kleinfische) einschränkt und die 
Vögel deshalb andere Nahrungsgründe suchen 
(z.B. ALLEN CiI. in MURPHY & VOGT 1932, BROWN 
1985, CRAMP & SIMMONS 1985). Nach DEL Hovo et 
al. (1996) können Krabbentaucher ihre Nahrung 
bis in 20-30 m Tiefe erbeuten, Sturmeinflüsse 
können hier weniger wirksam sein (CAMPHUYSEN 
& LEOPOLD 1996). 

Warum kam es dann aber in der südlichen Nord-
see zu großen Einflügen nur im Winter 1990/91 
(VAN DER HAM et al. 1991) sowie im Herbst der 
Jahre 1995 und 1996? Stürme gab und gibt es viel 
öfter. Und wieso waren an den bisherigen Einflü-
gen im Regelfall nur relativ kleine Populations-
anteile beteiligt (CAMPHUYSEN & LEOPOLD 1996)? 
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Die Grande hierfar bleiben nicht nur in Deutsch-
land bisher unbekannt. 

Krabbentaucher suchen ihre Nahrung nicht sel-
ten in Zonen mit aberdurchschnittlich hohem 
Plankton-Angebot, etwa an der Packeisgrenze, 
an Fronten unterschiedlicher Wassermassen (Sa-
linitat, Temperatur) sowie Ober Abbruchkanten 
eines Kontinentalschelfs (BROWN 1985, 1988; 
SKov et al. 1989, FOLLESTAD 1990). Sadwestlich 
Trondheim wurden an der Schelfkante in 80-90 
km Entfernung zur norwegischen Kaste bis zu 
1.190 Krabbentaucher pro Quadratkilometer 
Wasserflache gefunden (FOLLESTAD 1990). Im 
sadnorwegischen Flekkefjord hielten sich im No-
vember 1988 mindestens 1.000 Vogel in einem 
Gebiet mit hohen Konzentrationen an Plankton 
und Kleinfischen in den oberen Wasserschichten 
auf (SRov et al. 1989). 

Einfliige an die Kasten der siidlichen Nordsee 
konnten daher aus dem Abwandern von Krab-
bentauchern aus ihrem bevorzugten Aufenthalts-
raum in Folge abnehmenden Nahrungsangebots 
resultieren und somit eher lokale Ereignisse in 
Teilen der Nordsee reprasentieren. Diese Einflii-
ge fallen bei der hoheren Beobachtungsintensitat 
und der besseren Optik an den Kasten dann deut-
Iich besser auf als in fraheren Jahren. 

Die Verbreitung von Seevogeln auf der Nordsee 
und deren PopulationsgroBen konnen mittlerwei-
le zwar recht gut beschrieben werden, es fehlt 
aber weiterhin an komplexen Informationen 
(z.B. Angebot an Nahrung, hydrographische Pa-
rameter) parallel zum Vorkommen der Vogel, 
um die Ursachen gefundener Verbreitungsmu-
ster verstehen zu konnen (CAMPHUYSEN 1996a, 
GARTHE 1996). 

Ausblick 

Auch in den nachsten Jahren diirften wiederholt 
Einflage von Krabbentauchern an den Kasten 
der Deutschen Bucht auffallen. Durch intensive 
Beobachtungsaktivitat konnen Ende Oktober 
und Anfang November neue „Rekorde" insbe-
sondere an exponierten Stellen auf den Inseln 
und am Festland moglich werden. Eine verbes-
serte Kommunikation via Internet kann Informa-
tionen fiber Einflage aktuell verbreiten und zu 
weiteren Beobachtungen anregen. Da es nicht 
das Ziel sein kann, derartige Einflage alljahrlich 
in gleicher Weise zu bearbeiten, sollten samtliche 
Beobachtungen far spatere Analysen aber wei-
terhin gesammelt und an die ornithologischen 

Arbeitsgemeinschaften der jeweiligen Regionen 
bzw. Lander weitergeleitet werden. 

Summary: The occurrence of Little Auks (A Ile 
alle) in Germany 

Sightings of Little Auks in Germany in the period 
1900-96 have increased since 1985 (Tab. 1). In to-
tal 2,731 birds were observed, many of them by 
chance, 29 were recorded on the German Baltic 
coast and 48 in inland sites, 170 of all birds 
were found dead. 55 % of all birds were registe-
red at Helgoland, 30 % at the three Wadden Sea 
islands Sylt, Baltrum and Norderney (Table 2), 
most of them during seawatching activities. 

In 1995 and 1996 two influxes with at least 1,128 
and 609 Little Auks were recorded. 1,138 birds 
were counted in only four days at five sites, i.e. 
351 on 28.10.95, 418 on 1.11.95 and 319 on 
30.10.96 (Table 3). The influxes in both years 
were responsible for 64 % of all German records. 

The majority of all Little Auks recorded since 
1900 were observed in autumn (Fig. 1): 2,025 
birds appeared between 18.10. and 11.11. (penta-
de 59-63), 1,414 of them on 28.10.-1.11. (pentade 
61). In January and February only 140 birds were 
registered, 27 % of them were found dead. 

In 1995 and 1996 thousands of Little Auks have 
been seen in other parts of Northwest-Europe. 
The origin of the Little Auks could be the North 
Sea southwest of Norway and the Skagerrak. 
Reasons for the influxes to the coast of the south-
east North Sea are unknown, they may result 
from local effects (e.g. hydrography, food abun-
dance) in parts of the North Sea waters. 
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